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er e rn Akte abzuändern oder aufzuheben, aber je nach „Agrarcorreſpondenz“ des Herrn Klapper ſingt das
Parlamentsferien. Umſtänden Abänderungen zu befürworten. Sind Lob der alten Bismärckiſchen Zeit. Zu den gegen

Zu den am Dienſtag im Reichstage und dieſe Vorſchläge einſtimmig beſchloſſen ſo würden wärtigen „Staatsmännchen“ ſolle die deutſche
Preußiſchen Abgeordnetenhauſe wieder die empfohlenen Veränderungen von den Regierungen Bauernſchaſt das Vertrauen haben, „daß ſte dem
Lröffgeten Sitzungen hatte ſich nur eine ſehr geringe unzweifelhaft bewerkſteligt werden. Wenn einſtimmige nächſt bei neuen Handelsverträgen das national
Anzahl von Abgeordneten eingefunden. Wie man Beſchlüſſe nicht erzielt werden können, würden die wirthſchaftliche Intereſſe gegen das geſammte Aus

Ans mittheilt, iſt weder im Reichstage noch im Cabinete von
Waſhington, London und Berlin die land wirkſam wahren werden Das „Samoa

Abgeordnetenhauſe die Ausſicht vorhanden, das Loſung ſelber herbeiführen müſſen. Nach Abſchluß Stücklein hätten die Fremden nicht gewagt, „wenn
maſſenhafte geſetzgeberiſche Material, welches noch der Unterſuchung werde die Commiſſion hoffentlich der Alte im Sachſenwalde noch lebte; ſte wußten,
vorliegt, in etwa zwei Monaten zu erledigen. Der über einen modus Liyenai einigen, der in Kraft daß dann ſein Odem das deutſche Volk durchwehen
früher von verſchiedenen Seilen gemachte Vorſchlag, bleiben werde, bis die Vorſchläge der Commiſſion und einen Sturm entfeſſeln werde, der die

ebilligt worden ſind. modernen Staatsmännchen hinwegfegkte,

h

Nach den

den Reichstag Anfang Juni bis zum Herbſt zu von den Vertragsmächten Svertagen, findet mehrfache Gegnerſchaft Viele Bis zur Erzielung der endgiltigen Löſung laſſen wenn ſie ihren Backenſtreich ruhig hinnahmen. Nein,
ſind der Meinung, daß es ſich weit mehr empfehlen die Mächte ihre Kriegsſchiffe vor Apia. Wie dem das hätten ſie zu ſeinen Vbzeiten nicht gewagt.“
würde, außer anderen, kleineren Vorlagen „Standard“ aus Berlin gemeldet wird, will die Der frühere deutſche Munizipalpräſtdent in Samoa
nur das Reichsbankgeſetz und das IJnvaliditätsgeſetz deutſche Regierung dem Commiſſar erſt ernennen, Dr. Raffel, welcher ſchon vor Ausbruch der
zu erledigen und dann den Reichstag zu ſchließen. nachdem ihr Proteſt von England und Amerika jüngſten Wirren abberufen worden iſt, iſt über
Es würden damit die Poſtgeſetze und das Fleiſch beantwortet worden iſt. London in Berlin eingetroffen.

e n e e das letztere Der „Hamb. Corr.“ erklärt öſſtziös: nen e
eſetz anbetrifft, ſo iſt auch von reunden der muß darguf beſtehen, daß von London und WaſhingtonSache zugegeben worden, daß eine Menge von n ſehr ehe e Admiralen, Oberrichtern Politiſche Ueberſicht.

Schwierigkeiten da ſind, die nicht ſo einfach zu und Conſuln bedeutet wird, daß ſie ſtch des groben Oeſterreich Ungarn Jn Oeſterreich iſt der
löſen ſein dürſten. Bei der enſſchiedenen Gegner Bruches internationaler Verträge und ſchwerer durch Regierung der Beſchluß der deutſchen Landtagsab
ſchaft, welche das Geſetz in ſeiner augenblicklichen nichts zu rechtfertigender oder auch nur entſchuld geordneten, dem vohmiſchen Landtag fernzu
Geſtalt beim Bunde der Landwirthe und den zu barer Gewaltthaten ſchuldig gemacht haben. Wir bleiben, natürlich ſehr unbequem. Der Oberſtland
ihm haltenden Volksvertretkern gefunden hat, dürfte glauben zu wiſſen, daß die deutſchen Vorſtellungen marſchall hat nun am Montag den deutſchen
die Ausſicht auf ein Zuſtandekommen deſſelben in nach dieſer Richtung an Feſtigkeit und Entſchieden Landtagsabgeordneten eine Zuſchrift zugeſtellt, in
der gegenwärtigen Seſſion ziemlich gering ſein. heit nichts zu wünſchen übrig laſſen, und daß ſie, welcher ſie aufgefordert werden, im vöhmſſchen Land
Große Schwierigkeiten werden auch der im Abg. ſollten ſie wider Erwaren icht ſofort Gehör finden tage zu erſcheinen oder ihr Fernbleiben zu ent
Hauſe zur Verhandlung ſtehenden großen Canal noch weitere Perſtareung erfahren werden. Ein ſchuldigen.vorlage entſtehen, nach Jnſormationen aus ganz anderes Geſicht würde die Samoafrage dann Franlereic. Zum Fall Dreyfus hat der
parlamentariſchen Kreiſen iſt es durchaus noch mit einem Schlage erhalten, wenn England und „Figaro“ am Dienſtag die Ausſagen Caſimir
nicht ſicher, daß ſich für das wichtige Werk eine Amerika nicht von dem Vertragsbreche ihrer Ver Periers, des Generals Gallifet und des
Majorität finden wird. Jn der konſervativen treter an Ort und Stelle weit abſeits rücken und Kriegsſchullehrers Painleve veröffentlicht. Dieſe
Partei ſind zahlreiche unveröhnliche Gegner vor durch ihre unumwundene Desgvouirung Deutſchland Ausſagen enthalten neues vernichtendes Material
handen; im Centrum jedenfabs ein größerer Theil. die erforderliche Genugthuung geben würden. Welche für die Schuld Eſterhazys General Galliſet
Sicher für das Project eintreten wird wohl nur Mittel die Regierung ergreifen kann und muß, dafür bekundete in ſeiner Augsſage vor dem Kaſſationshof,
die große Majorität der Nationalliberalen und der hat ſie allein das richtige Augenmaß, weil ſie allein er habe von dem Geſtändniß des Dreyſus keine
Freiſinnigen. die Situation und die Machtmittel überſehen kann. Kenntniß gehabt. General Darras habe ihm nach

S Sie wird vor keinem nothwendigen Schritt zurück ne v e e beräuge So ſchrecken. Wollen wir aber hoſſen, daß es der geſchildert. reyfus habe nicht aufge ört, ſeine
Zu den Vorgängen auſ Samog. diplomatiſchen Action gelingt, die dutch Schuld der Unſchuld zu betheuern. Gallifet gab dann Auskunft

Für die Samoa Commiſſion hat Mac Engländer und Amerikaner in Samoa ſelbſt arg über Picquart, der ein braver Oſſizier und unfähig
Kinley den ehemaligen Geſandten der Vereinigten verfahrenen Dinge ins rechte Geleis zu bringen. ſei, eine ſchlechte Handlung zu begehen. Von
Staaten in Wien, Bartlett Tripp, zum Vertreter Jn London und Waſhington wird man ſich ſchwer Eſterhazy ſagte der General, daß ſeine Be
der Vereinigten Staaten ernannt. lich der Einſicht verſchließen, daß wicht nur das ziehungen zu den Militärattachees allen

Den „Berl. N. N.“ zufolge iſt nach amtlichen Recht auf Seiten Deutſchlands liegt, ſondern daß bekannt geweſen ſeien. Dann erzählte Gallifet
Miltheilungen aus Waſhington dem Admiral Kautz auch die guten Beziehungen zum deutſchen Reich es von einem Beſuche des früheren engliſchen
Die Weiſung zugegangen, ſich ſtreng auf die ſchon werth ſind, daß man Anbeſonnene und ver NMilitärattachees, General Talbot, welcher nach
Aufrechterhaltung des status guo zu kragabrüchige Gewaltpolitiker von ſich abſchiebt. ſeiner Rückkehr aus Aegypten zu ihm (Gallifet)
beſchränken. Damit hat die amerikaniſche Die „Köln. Ztg.“ tritt der Anſicht des Staats geſagt habe: „Herr General, in welche traurige
Regierung das Beſtreben zu erkennen gegeben, die departements in Waſhington entgegen, als ob die Angelegenheit ſind Sie jetzt verwickelt“, und fügte
Regelung der Samoa Frage der neuen Dreiercommiſ Krönung Malietog Tanns vollkommen dem Berliner hinzu: „Jch werde über die Dreyfusſache nicht
ſion zu überlaſſen. Vertrage entſpreche, der beſtimmt erkläre, daß die ſprechen; ich habe Dreyfus während meines ſechs

Auch in England maocht ſich eine ruhigere Entſcheidung des Oberrichters maßgebend ſein ſolle. jährigen Aufenthaltes in Frankreich nicht gekannt,
Stimmung geltend. Der „Standard. ertlärt. „Wir Rach der Samoa Alte hat allerdings der Ober hingegen ſeht. es mich in Erſtaunen, daß Major
Wnnen die in Berlin vorwaltende Anſicht, daß richter bei einen Streite über die rechtinäßige Wahl Eſterhazy ſich noch in Freiheit befindet. Wir
Admiral Kautz durch ſein Auftreten der Würde und eines Königs die Befugniß, die Entſcheidung zu Militärattachees wußten alle vollkommen, daß
Ehre Deutſchlands zu nahe getreten ſei, nicht für treffen, und die Vertragsmächte ſollen ſie annehmen Eſterhazy uns für ein Tauſend- oder Zweitauſend
ganz ungerechtfertigt erklären wenn Admiral Kautz und ſich daran halten. Aber die Entſcheidung iſt franesbillet alles liefere, was wir vom Kriegs
die proviſoriſche Regierung durch einſtimmigen Be zugleich an die Bedingung geknüpft, daß ſie erfolgt miniſterium direkt nicht haben konnten.“ Galliſet
ſchluß der drei Conſuln für abgeſetzt erklärte und „entſprechend den Geſeßen und Bräuchen von erklärte dann, daß er von dem ſtrengen Vorgehen
Generalconſul Roſe eine entſprechende Erklärung Samoa und nicht im Widerſtreit mit ihnen“, und gegen Piequart ſehr überraſcht geweſen ſei. General
thatſächlich gar nicht abgegeben hatte, ſo lag zum dieſe Bedingung hat der Oberrichter Chambers nicht Zurlinden habe verſprochen, zu ſeinen Gunſten zu
mindeſten ein höchſt peinliches Mißverſtändniß vor. nur nicht beachtet, ſondern gerade das Gegentheil interveniren. Noch bedeuntungsvoller ſür den
Vielleicht hätte es ohne Skandal corrigirt werden von ihr gethan.“ Ausgang des Dreyfusprozeſſes war nach der
können, jedenfalls aber hatte Herr Roſe ein Zugleich weiſt die „Köln. Ztg. an einer Reihe Veröffentlichung des Figaro die Ausſage des
Recht zu handeln, wie er es den Umſtänden nach von Beiſpielen aus der Geſchichte der ſamoaniſchen früheren Präſtdenten Eaſimir Perier vor dem
für geboten hielt und war überdies, wenn die vor Wirren nach, daß für ein Einſchreiten der Mächte Kaſſationshof Caſimir Perier erklärte: Der
liegenden Berichte ſtimmen, ſchwer provozirt worden ſtets die Grundvorausſetzung geweſen iſt: Ein deutſche Botſchafter kam am 1. Januar 1894
der ſchwerſte Vorwurf indeſſen trifft den Admiral ſtimmigkeit der drei Eonſuln. Dieſe Voraus zum Miniſterpräſidenten Dupuy mit einer Depeſche
in Bezug auf ſein Verhalten dem Kreuzer „Falke“ ſetzung der Einſtimmigkeit der drei Conſuln iſt zu des Fürſten Hohenlohe und bat Dupuy, ihm
gegenüber. erſt vom Präſidenten der Vereinigten Staaten eine Unterredung mit dem Präſidenten der Republik

Ueber die Vollmachten der neuen Samoa- Harriſon gefordert worden. Um ſo weniger ſei der zu verſchaſfen, da die Depeſche ihn aufforderte, über
Commiſſion wird dem Londoner „Daily Chronicel“ amerikaniſche Admiral Kautz berechtigt, ſich eigen die Frage mit mir perſönlich zu verhandeln. Die
aus Waſhington berichtet. Nach Ankunſt der mächtig über dieſe Einſtimmigkeit hinwegzuſetzen. Unterredung fand am folgenden Tage um 1 Uhr
Commiſſion werden die Conſuln der drei Mächte Gegen die Leitung der deutſchen aus nachmittags ſtatt. Jn der vetreffenden Depeſche
fortfahren, ihre Aemter auszuüben, aber in allen wärtigen Politik richtet vie Preſſe des wurde an den Präſidenten der Republik und an
Dingen der Commiſſion untergeordnet zu ſein die Bundes der Landwirthe aus Anlaß der Vor Herrn Caſtmir Perier h die Frage gerichtet,
Commiſſion werde nicht befugt ſein, die Berliner gänge in Samoa wüthende Angriffe Die dentſche warum die deutſche Bot ch a ſt von den Blättern



in die Affäre Dreyfus verwickelt werde; da
ſie nichts damit zu thun habe, verlange man
ein formelles Dementi. Nachdem ich die Depeſche
geleſen hatte, bemerkte ich dem deutſchen Botſchaſter,
daß ſein Schritt etwas ungewöhnlich ſei, da ich
un verantwortliches Staatsoberhaupt ſei, und daß
es normaler wäre, mit dem verantwortlichen
Miniſter oder, wenn dieſer abweſend, mit dem
Miniſterpräſidenten zu verhandeln. Da aber an
meine Loyalität als Privatmann appellirt würde,
hätte man es nicht mit einer diplomatiſchen Affäre,
ſondern mit einer Frage der Loyalität zu thun.
Unter dieſen Umſtänden ſolle der Botſchafter Alles
wiſſen. Jch ſagte darauf, daß ein Schriftſtück in
der deutſchen Botſchaft gefunden worden ſei. Der
Botſchafter erwiderte, daß ihm dies nicht möglich
erſcheine, daß man daſelbſt wohl viele Schriftſtücke
erhalte, daß aber kein wichtiges Schriftſtück daſelbſt
eutwendet werden könne. Jch erwiderte „Auch
wir glauben, daß man in der Botſchaft das
Schriftſtück nicht für wichtig hielt. Weder die
Regierung noch ich ſelbſt ziehen die Botſchaft in
die Sache hinein. Wir machen die Botſchaft nicht
verantwortlich für das, was man ihr zuträgt,
ebenſo wie wir nicht verantwortlich ſind für Papiere,
die man uns bringt. Aber es genügt, daß man
in einer fremden Botſchaft ein Dokument findet,
von dem man glaubt, daß es von einem
franzöſiſchen Offizier herrühre, um die Schuld
dieſes Offiziers feſtzuſtellen.“ Da aber der Bot
ſchafter darauf beſtand, daß die deutſche Botſchaft
in einer kategoriſchen Note aus dem Spiele ge
bracht werde, bemerkte ich, daß dieſe Note ſich nicht
allein auf die deutſche Botſchaft, ſondern auch auf
alle übrigen Botſchaften und Geſandtſchaften in
Paris beziehen müßte, da dieſe ſich um ſo leichter
getroffen fühlen könnten, wenn nur eine Macht aus
dem Spiele geſetzt würde. Ein neuer
ſchwerer Schlag iſt der Generalſtabsclique zu
gefügt worden. Ein Telegramm des „Perit
Pariſien“ aus St. Quentin meldet, daß der
frühere Secretär Henrys, der ehemalige
Adjutant Lornier, in Folge des Empfanges einer
Depeſche, die ihn nach Paris berief, Selbſtmord
begangen hat. Seine Entlaſſung hat der
Generalſtabschef der franzöſiſchen Marine Admiral
de Cuverville, wie der „Soir“ meldet, in Folge
Meinungsverſchiedenheiten mit dem Marineminiſter
Lockroy genommen.

Fpanten. Die KöniginRegentin unterzeichnete
am Montag ein Dekret, durch welches ein Credit
zur Bezahlung der Zinſen und zur Amortiſirung der
Philippinenſchuld gefordert wird.

Oftaſten. Zur deutſchen Straf-Expe
dition in China berichtet Reuters Bureau aus
Peking: Die deutſchen Truppen haben
Jtſchaufu nicht betreten, ſind aber bis in die
Nähe der Stadt vorgerückt. Jetzt ſind ſie auf dem
Rückwege begriffen, nachdem ſie drei in der Um
gegend gelegene Dörfer, in welchen Angriffe auf die
Deutſchen vorgekommen waren, zerſlört hatten
Den Ort Jtſchau halten die Deutſchen
dagegen noch beſetzt. Man glaubt, daß die
Angelegenheit damit thatſächlich beendet ſei. Die
Deutſchen würden die Wirkung ihrer bieherigen
Maßnahmen abwarten. Wenn ſich ein Erfolg zeige,
würden keine weiteren Schritte unternommen werden.
Die Deutſchen ſeien jedoch entſchloſſen, dem jetzt
herrſchenden Geiſte der Geſetzloſigkeit Einhalt zu
gebieten. Die Erweiterung des engli
ſchen Gebietes von Hongkong vollzieht ſich
nicht ſo glatt, wie die Engländer erwartet haben.
Wie der „Times“ unterm 10. d. M. aus Peking
gemeldet wird, ſind die chineſiſchen Seezollämter
durch die Regierung in Hongkong davon in Kennt
niß geſetzt worden, daß alle Zollämter in dem er
weiterten Gebiet von Kaulung am 17. April ihren
Dienſt einzuſtellen haben. China hat, indem es
dieſes Vorgehen als ein willkürliches bezeichnet,
eine Friſt von ſechs Monaten verlangt, um die
nothwendigen Anordnungen zu treffen.

Aordamerika. Aus Manila meldet ein
Telegramm des Generals Otis, daß General
Lawton die größte an der Lagung de Bay gelegene
Stadt Santa Cruz Montag früh genommen hat.
Die Amerikaner hatten 6 Verwundete, die Filipinos
ließen 68 Todte und eine große Anzahl Verwundete
zurück, auch fiel ein beträchtlicher Theil der Filipin os
gefangen in die Hände der Amerikaner General
Lawton wird den Feind verfolgen.

Deutſchland
Berlin, 12. April. Der Kaiſer gewährte

Montag Nachmittag dem Maler Koſſak eine Sitzung
und arbeitete ſpäter allein. Abends wohnten veide
Majeſtäten dem Gaſtſpiel des ruſſiſchen Enſembles
im neuen königl. Operntheater bei. Geſtern Morgen
unternahm der Kaiſer den gewohnten Spaziergang,
hörte ſodann im Auswärtigen Amt den Vortrag des
Staatsminiſters v. Bülow und, ins Schloß zurück

gekehrt, den Vortrag des Chefs des Militärcabinets
v. Hahnke, und daran anſchließend denjenigen des
Chefs des Admiralſtabes der Marine, Bendemann.

Der Kaiſer gedenkt, wie die Kreuzztg berichtet,
heute der Taufe des Sohnes des württembergiſchen
Geſandten, Freiherrn v. Vornbüler beizuwohnen.
Für den 14. April iſt die Ankunft des Kaiſers
auf der Wartburg zur Auerhahnjagd angeſagt.
Die Kaiſerin Friedrich iſt geſtern Mittag von
Florenz nach Venedig abgereiſt.

Eine Tongafrage) ſollte in den letzten
Tagen aufgetaucht ſein. Der deutſche Vice
conſul in Samoa, Grüne, kam nach engliſchen
Mittheilungen vor vier Monaten in Tonga an und
verlangte von der Eingeborenen Regierung 100 000
Doll. die Tonganer deutſchen Händlern ſchuldeten.
Ein Theil dieſer Forderung iſt 20 Jahre alt. Die
Regierung von Tonga beſtritt die Forderung, ſo daß
der Vizeconſul nichts einkaſſiren konnte. Er drohte
dann ein deutſches Kriegsſchiff kommen zu laſſen,
daß von dem beſten Hafen der Jnſelgruppe Beſitz
nehmen würde. Der König ſchickte ſofort einen
Bericht nach Sydney und machte die engliſchen Be
hörden mit ſeiner Lage bekannt. Darauf wurde
das Kriegsſchiff „Tauranga“ geſchickt mit 125 000
Doll. die der Kapitän dem Könige einhändigte.
Am folgenden Tage wurde am Sitze der Eingeborenen
Regierung mit viel Ceremonie die Union Jack Flagge
gehißt. Wenn das deutſche Kriegsſchiff eintriſſt,
das Grüne kommen laſſen will, dann wird das
geforderte Geld ausgezahlt werden, da Großbritannien
für die Schulden der Eingeborenen auſkommen will.

Nach Anſicht der deutſchen Regierung kann von
einer engliſchen Flaggenhiſſung auf den
TongaJnſeln oder von der Erwerbung der
engliſchen Souveränität über dieſe Inſeln nicht die
Rede ſein, weil dieſe im Gegenſatz zu dem im Jahre
1886 abgeſchloſſenen deutſch-engliſchen Abkommen
ſtehen würde, das die Tonga Inſeln als neutrales
Gebiet anerkannte Mithin kann England auch nicht
einſeitig dieſes Verhältnißz aufheben, indem es kurz
weg die Souveränität über die Jnſelgruppe für ſich
in Anſpruch nimmt.

(Das Anerben- und Höferecht) im
Großherzogthum Baden entſpricht vollſtändig
den von Herrn v. Miquel im preußiſchen Landtage
ſo oft emwickelten Grundſätzen. Trotzdem ver
ſchwinden, wie die „Germania“ ſchreibt, im
Schwarzwalde die Bauernhöfe „zu Dugtzenden“.
Daſſelbe Blatt, das in Gemeinſchaft mit ſeinen
politiſchen Freunden die Pläne Miquels mit Beifall
vegleitete, und für die Einführung des Anerbenrechts
ber den Renkengütern, wie für das weſtfäliſche
Anerbengeſetz eintrat, ſchreibt jetzt „Es ſcheint auch
das in Baden beſtehende Anerbenrecht Höferecht“
genannt) ſeinen Zweck nicht mehr zu erſüllen. Die
einſeitige Bevorzugung des vom Vater
nach freier Wahl ernannten Hoferben iſt
in vielen Fällen mit der Enteignung und
Verarmung der anderen Kinder gleich
bedeuntend. Das iſt aber für die ſozialen und
ſittlichen Verhältniſſe einer Familie in der Regel
gefährlicher, als wenn der Hof in andere
Hände kommt. Erſt in voriger Woche endete im
Gutachthal ein Streit zwiſchen zwei Brüdern mit
dem Todtſchlag des erbberechtigten jüngeren Bruders
durch den älteren.“ Werden in Weſtfalen die
Folgen andere ſein, wenn an Stelle des Gewohn
heitsrechtes der Anerbenzwang tritt? Es iſt nicht
anzunehmen im Gegentheil werden auch dort, wenn
die Bauern erſt einſehen, daß ſte auf Beſchluß der
Generalcommiſſton dem Anerbengeſetze unterſtellt
werden, in vielen Fällen die Höfe lieber verkaufen,
ſtatt die jüngeren Kinder ihres Erbes zu berauben
Allen Hinweiſen auf dieſe Folgen iſt das Centrum
bei der Berathung des Geſetzes eben ſo unzugänglich
geweſen, wie die Konſervativen.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 11. April) Jm

Reichstag richtete heute bei Wiederaufnahme der Sitzungen
nach den Oſterferien Präſident Graf Balleſtrem an
die Mitglieder die Bitte, möglichſt zahlreich zu den Ver
handlungen zu erſcheinen, damit das Haus in abſehbarer
Zeit der ihm noch bevorſtehenden umfangreichen Aufgaben
gerecht werden könne. Die Vorlage betr. das Flaggen
recht der Kauffahrteiſchiffe wurde nach einigen Be
merkungen der Abgeordneten Baſſermann und Freſe
an eine Commiſſion verwieſen Hierauf wurde noch eine
Reihe von Wahlprüfungen und Petitionen erledigt.
dung Mittwoch ſtehen die Poſtgeſetze auf der Tages
ordnung

Abgeordtetenhans. (Sitzung vom 11. April.) Das
Abgeordnetenhaus nahm Heute ſeine Sitzungen nach der
Oſterpauſe wieder auf. Auf der Tagesordnung ſtand die
zweite Berathung drr Anträge Mies und Weyerbuſch
betr. Abänderung des Communalab gabegeſetz es
in Sinne einer Entlaſtung der Haus und Grundbeſitzer.
Die Commiſſiön hat beide Anträge abgelehnt, aber eine
Reſolution angenommen, welche die Regierug auffordert, die
Gemeindegufſichtsbehörden mit Weiſung dahin zu verſehen,
daß in geeigneten Fällen mehr als bisher auf eine zweck
mäßigere Geſtaltung communaker Gebäudeſteuerberanlagung

ndurch Erlaß beſonderer Steuerordnung guf thunlichſte Ent

laſtung der kleineren Hausbeſitzer hingewirkt werden ſolle
ſowie auf Schonung der Gebäudeſteuern gegenüber den
anderen Realſteuern; ferner ſoll bei Vertheilung des Steuer
bedarfs auf die verſchiedenen Steuerarten einer zu weit
gehenden einſeitigen Belaſtung der Realſteuern durch die
Gemeindeorgane entgegengetreten werden. Die Reſolution
gelangte auch ſchließlich im Plenum zur Annahme, obwohl
die Vertreter der einſeitigen Jntreſſen von Hausbeſitzern
aus dem Weſten, aus deren Mitte die Anträge ſtammten,
damit nicht ſehr zufrieden waren und die Reſolution höchſtens
als eine kleine Abſchlagszahlung auf ihre weitergehenden
Anſprüche hinnahmen. Abg. Richter billigte die Ab
lehnung der Anträge durch die Commiſſion, wandte ſich aber
auch zugleich perſönlich die Fraction der Freiſinnigen
Volkspartei hat zu der Sache noch keine Stellung genommen
S gegen die der tieferen Begründung entbehrende Reſolution
der Commiſſion. Die Gebäudeſteuer ließe ſich am zweck
mäßigſten. wie es z. B. in Berlin geſchehe, durch Localſtatut
regeln Jm übrigen bekämpft Abg. Richter die Tendenz der
Anträge die Perſonalſteuer mehr heranzuziehen. Es hieße dies,
die Beſitzloſen zu Gunſten der Beſitzenden treffen. Dabei
herrſche in den Communen in Folge der Bevorzugung der
Hausbeſitzer bei den Wahlen zu den Stadtvertretungen ſchon
ohnehin das Beſtreben, die Perſonalſteuern ungebührlich hoch
heranzuziehen. Der Centrumsabgeordnete Bachem
polemiſirte vom ſpezifiſchen Standpunkt eines Vertreters
der Kölner Hausbeſitzer heftig gegen die Ausführungen des
Abg. Richter und ſuchte darzuthun, daß die Anträge im
Intereſſe des Mittelſtandes lägen. Abg. Richter wies
demgegenüber zahlenmäßig nach, daß durch die Steuerreform
den Hausbeſitzern keineswegs eine Mehrbelaſtung auferlegt
worden ſei, im Gegentheil hat ſich ihre Belaſtung von 169
auf 131, alſo um 38 pCt. vermindert. Mit der ſogen.
„Mittelſtandspolitik“ habe man bisher dem Mittelſtand nur
geſchadet. In dieſer Frage vertrete er nur das Intereſſe
der Gerechtigkeit Generalſteuerdircctor Burghart erklärte
die bisherigen Erfahrungen hätten noch nicht das Bedürfniß
einer Abänderung des Communalſteuergeſetzes in dem von
den Antragſtellern beſonders hervorgehobenen Punkte be
wieſen. Die Verhandlung endete mit der Annahme der von
der Commiſſion vorgeſchlagenen Reſolution, dagegen wurden
die Anträge ſelbſt, ebenſo wie in der Commiſſion abgelehnt.

Am Donnerstag beginnt die Berathung der Canal
vorlage

Vollswirthſchaflliches.

Die Verhandlungen wegen Wieder
herſtellung der Berliner Productenbörſe
ſind nach dem „Börſen Courier“ nunmehr abge
ſchloſſen und haben zu einer Einigung geſührt.
Die vom Verein Berliner Getreidehändler und von
Vertretern der Landwirthſchaft gemeinſam gefaßten
Beſchlüſſe unterliegen gegenwärtig der Beſtätigung
des Landwirthſchaftsminiſters. Nach der Frekſ
Ztg. iſt auf die Vorverhandlungen ſeitens der
Regierung noch kein Beſcheid ergangen.

Die transſibiriſche Bahn.
Ueber die transſibiriſche Bahn enthält der Oſtaſiatiſche

Lloyd nachſtehende Mittheilungen Die transſibiriſche Bahn
iſt von der ruſſiſch -ſibiriſchen Grenze bei Tſcheljabinsk über
Omsk, Krasnojarsk, Niſhujendinsk bis Jrkutst fertig und
im Betriebe: Die Fortſetzung der Bahn von Jrkutsk zum
Baikalſee, dann jenſeits des Baikalſees von der Station
Myſſowskajun über Werchujendinsk bis Tſchita iſt im Baue
Dieſe Strecke führt durch Gebirgland und überſchreitet den
Jablonnoi Rücken in einer abſoluten Höhe von 1040 Meter
über dem Meere. Die Terrainſchwierigkeiten, dann der
Boden, der auch im Sommer an vielen Stellen nur ober
flächlich aufthaut, laſſen es fraglich erſcheinen, ob die
Bahn bis Tſchita vor Ende 1899 fertig wird. Um einen
Begriff von den Schwierigkeiten zu geben, denen der Bau
hier begegnet, ſei erwähnt, daß das Thermometer auf dem
Jablonnoi- Rücken im Juni und Juli am Tage bis plus
28 Grad Celſius ſteigt, in der Nacht dagegen bis minus
5 Grad Celſius ſinkt. Der Boden iſt bis auf 7,4 Meter
Tiefe geforen und thaut im Sommer nur 0,64 bis 3,9 Meter
Tiefe auf. Gleichwohl iſt ſchon ein großer Theil der Erd
arbeiten beendet und ſogar der Schienenſtrang auf einer
kleineren Strecke gelegt. Von Tſchita bis Njertſchinsk ſind
noch ea. 380 Kilom. gleichfalls ſchwierigen Terrains zu
überwinden. Bei Nfertſchinsk trifft nun die Bahnlinie die
Dampfſchifffahrtslinie des Amur. Von Njertſchinsk wird die
Bahn vorläfig gegen Oſten nicht weitergeführt werden, da
nach dem im März 1898 beſtätigten ruſſiſch chineſiſchen
Abkommen von der weſtlich bis Njertſchinsk gelegenen
Station Onon die mandſchuriſche Buhn (auch chineſiſche
Oftbahn genannt) als directe Verlängerung der ſibiriſchen
Bahn nach Port Arthur führen wird. Für dieſe durch
die Mandſchurei und Nordoſt- China führende Bahn wurden
im Laufe des vergangenen Sommers die Weglinien geſucht.

ie Fertigſtellung bis Port Arthur iſt bie904 geplant. Die Beſchleunigung der Arbeit im letzten
Jahre zeigt, daß dies auch möglich ſein dürfte. Die Strecke
Njertſchinsk Chabarowek iſt eirca 2300 Kilometer lang und
noch gar nicht begonnen. Nfjertſchinsk wird mit Chabarowsk
durch den Dampferverkehr wenigſtens im Sommer
verbunden ſein. Von Chabarowsk bis Wladiwoſtock iſt die
Bahn ſogenannte ruſſiſche Bahn vollendet und ſeit
Frühjahr 1897 dem Verkehr übergeben Ueber den Baikalſee
wird der Verkehr vorläufig durch eine Dampffähre von
rieſigen Dimenſionen, die einen ganzen Zug aufnehwen
kann, vermittelt werden. Erſt 1902 ſoll mit dem Bau der
außerordentlich ſchwierigen BaikalRingbahn begonnen
werden. Auf der ſibiriſchen Eiſenbahn überſteigt der
Güterverkehr immer mehr den Perſonenverkehr. Jn dem
ſelben Maße ſteigert ſich auch die Kalamität, daß die An
ſchlußbahnen nicht im Stande ſind, die ihnen aus Sibirien
zugeführten Güter meiſt Getreide aufzunehmen und
ſie weiter zu transportiren. Die im ruſſiſchen Verkehrs
miniſterium eingeſetzte Kommiſſion hat nunmehr beſchloſſen
die dabei in Betracht kommenden Anſchlußbahnen, wie Sa
maraSlatonſtbahn, Perm Poltawa und Zarizin Tichoräzk
bahn, welche das fibiriſche Getreide nach dem Hafen vom
Noworoſſisk bringen ſollen und meiſt eingeleiſig ſind, mit
einem zweiten Geleiſe zu verſehen und ihr rollendes Materiak
erheblich zu vermehren. Auch ſoll eine Reihe neuer Bahnen
in dieſer Richtung wie auch in der nach Niſhnie Nowgorod
und Archangelsk neu erbaut werden.
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Anzeige.Für dieſen Theil übernimmt die Redaction
hen Publikum gegenüber keine Beranwortung.

FamilienNachrichten.
o w

Die glückliche Gevurt eines geſunden,
J kräftigen Töchtercheus zeigen hoch
erfreut an
Reg Seeretär Karl Neyern. Frau

Hedwig geb. Bern hard.
Merſeburg, den 12 April 1899.

c

2eeeeeworeerre2227 ehe
4 Geſtern wurde uns ein Töchterchen

S

geboren.
Merſeburg, den 12. April 1899.

Theodor Buschbeck und Frau
Marie geb. Stamm.

e eeeeeeereeeeeeree
TodesAnzeige.

Dienſtag Nachmittag 4 Uhr ſtarb nach
Jangem ſchweren Leiden unſere liebe Tochter

Frieda im Alter Jahren. Dies allen
Freunden und Bekannten zur Nachricht mit
Der Bitte um ſiille Theilnahme

Die trauernde Familie
Wilh. Liebau.

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag
S Uhr ſtatt.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres unver

geßlichen Sohnes, Bruder und Schwagers,
Wenno Pfeil, ſagen wir hiermit Allen unſe en
Weſten Dank. Insbeſondere Dank Frau Blancke
aus Merſeburg, ſowie ſeinen Vorgeſetzten und
Mitarbeitern für die bewieſene Ehre. Dank
den Benndorfer Jungſrauen für den ſchönen

Palmenzweig, ſowie der Jugend von Benn
dorf und auswärts, dem Turnverein zu Neu
mmark für die Begleitung zur letzten Ruheſtätte
Dank Herrn Paſtor Duval für die troſtre ſchen

Worte am Grabe ſowie Herrn Lehrer Zesler
zebſt Schuljugend für den erhebenden Geſang
wnd auch der Trauermuſik unſeren Dank.

Endlich Dank allen Denen, die ſeinen Sarg
v überreich mit Blumen und Kränzen ſchmückten

Möge Gott Alle vor ähnlichen Schickſals
ſchlägen bewahren.

Benndorf, im April 1899.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Dank.
Für die ehrende und liebevolle Theilnahme

Sei dem Hinſcheiden unſerer theuren Ent
ſchlafenen ſagen Allen unſern herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 12. April 1899.
Familie Vunek und Sehindlev.
Für die zahlreichen Beweiſe der Theſlnahme

Heim Heimgange ihrer lieben Entſchlafenen
ſagt herzlichen Dank

im Namen der Hinterbliebenen
H. Trobitzseh.-

Amtliches
Bekanntmachung.

Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kennt
iß, daß der Landwirth Adolf Ha rin g aus

Reipiſch zum Ortsrichter dortiger Gemeinde
gewählt, beſtädigt und verpflichtet worden iſt.

WMerſeburg, den 7. April 1899.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Die Magiſtrate und Gemeindevorſteher des
Kreiſes weiſe ich hierdurch an, für eine ge
Eignete Vertilgung der wieder häufig ſich be

werkbar machenden Hamſter Sorge zu tragen.
Ueber das Veranlaßte und den Erfolg der
getroffenen Maßregeln iſt mir binnen drei
Monaten zu berichten.

Merſeburg, den 4. April 1899.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und
Manenſeuche unter dem Rindvieh des Ritter
gats in Collenbey und der Landwirthe Dock

Korn in Atzendorf und F. Naundorf in Star
KFedel wird für die Gemeinde und Guts

Sezirke Collenbey, Atzendorf und Starſiedel
W auf Weiteres Folgendes beſtimmt:

Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
und Schafen aus vorgenannten Ortſchaften
über die Feldmarkgrenzen derſelben
hinaus, ſowie

2) die Benutzung des Rindviehs aus dieſen
Ortſchaften zum Ziehen außerhalb der
Feldmarkgrenzen

Wird verboten.
Uebertretungen dieſes Verbots werden nach

E6 des ReichsViehſeuchengeſetzes vom 23.
ani 1880, 1. Mai 1894 mit Geldſtrafe bis

a 160 Mk. oder mit Haft beſtraft.
Merſeburg, den 11. April 1899.

Der Königliche Laudrath.
Graf d'Haußonville.

Ein fettes Schwein ſteht
zu verkaufen

e kl. Sixtiſtraße 15.
SFamiſiengärten
Kud zu verpachten. Näheres durch

AenSonnabend den 15 April er.
von vormittags 10 Uhr ab,

ſollen im. Gaſthof zum goldenen Löwen,
RNeumarkt 64 hier, ſolgende Gegenſtände
gegen Baarzahlung öffentlich meiſtbietend ver
ſteigert werden

1 Villard, 100 offene Heidel,
50 Deckelſeidek, 120 Vaar
Taſſen, 3 Tiſche, 18 5tühle,
2 Wierapparate, 2 Fchränke,
2 Dtd. Weingläſer, 1 Dhd
Sräſentirteller, I Vartie Ci-
garren, 5 Wettſtellen, Jeder-
betten, 1 gr. Vrühwanne, 10
Hängelampen und dergk. m.

Merſeburg, den 8. April 1899.

Weber.
Zeitige blaue Steck

Kartoffeln
ei W. Krteg- Fiſcherſtr. 10.
Materialwagaren-

Geſchäft
Mitte der Stadt wird zu pachten, event. ein
Grundſtück welches ſich dazu eignet, zu kaufen
geſucht. Offerten unter W A an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Grundstücki Dürrenberg
zu Sanatorium geeiguet,
n kauien geſucht. Offerten mit Preis unt
h 66118 bef Rudolf hlosse- Halle.

Herrſchaftl. Beletage
mit Garten, Disembahnstr.
iſt zu vermiethen und I. Juli
oder J. October zu beziehen.

Paul QuerKl. Ritterſtr. Ar. 2h
wird die obere Etage zum I.
October a. e. frei und iſt ſchon
jetzt zu vermiethen.

e

wie ein großes Parterre-Logis
mit Garten per I. Oet. zu ver
miethen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Ein Logis von Stube Kammer u Küche,
für einzelne Leute paſſend, zu vermiethen

Unteraltenburg G.
Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus

2 Stuben, Kammer und Küche, wird von
anſtändigen Leuten am 1. Juli zu miethen
geſucht. Offerten mit Preisangabe unter G 4
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Oberaltenburg 23
iſt die 2. Etage zu vermiethen und zum 1
October zu beziehen. Auf Wunſch mit Garten

Eine Wohnung am Markt, 3 größere
2 kleinere Zimmer, Küche, Speiſekammer und
Zubehör, per 1. Juli zu beziehen, zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Welgrenhe 9
iſt eine ſehr geräumige Wohnung von 9
Stuben, Küche, Kammern c. zu vermiethen
und 1. Juli er. zu beziehen. Auskunft ertheil
im Hauſe Frau NIy Ig.

Eine Wohnung, 3 Stuben, 1 Kammer,
Küche und Zubehör, iſt zu vermiethen und
l. Juli zu beziehen Breiteſtr. 5.
An der Geiſel 2
iſt die I. Etage, beſtehend aus 4 heizbaren
Stuben, 2 Kammern, Badeeinrichtung, Küche
und Zubehör, zu vermiethen und 1. October
zu beziehen. Miethspreis 500 Mk. pro Jahr.

Br. Veidenreiſeh.
Eine Stube für eine einzelne Perſon zu

vermiethen, 1. Juli oder ſofort zu beziehen
Breiteſtr. 14.

Frdl. Wohnung, 38 Thlr., 1. Juli zu be
ziehen. Zu erfragen Oelgrube 4.

Clobigkaner Str. 5 iſt die 2. Etage,
2 Stuben, Kammer, Küche nebſt Zubehör, zu
vermiethen und 1. Juli zu beziehen.

Möoblirtes Zimmer
mit Schlafkabinet zu vermiethen

Gotthardtsſtraßze 29.

Eine möblirte Sinbe
mit Schlafkammer iſt ſofort zu vermiethen

Karlſtrafze 19, 1 Tr.

Schlafſtelle
Darl eusehkel, Leunaer Str. 4, offen Windberg 10.

Ein herrſchaftliches Logis, I.
Etage, mit ſchönem Garten, ſo

mit Vechtel's Salmiak-Gallſeife
gewaſchene Stoff jeden Gewebes, vor
räthig in Pack. zu 40 Pf. bei Paul
Berger, Oscar Leberl.

Wienenwird Jede

Hur ein Mensch. Roman von Ja BoyEd.
Die Komödie des Codes. Dorfgeſchichte v. Peter Rosegger.
Müthchen. Bilder aus dem Kinderleben von Anna Ritter.

Das lebende Bild. Erzählung von FIdolf (Gilbrandt.
Der im erſten Quartal begonnene und mit ſo außerordentlichem Beifall

aufgenommene Roman:

Das Schweigen im (alde on Ludwig (ganghoker
wird im 2. Quartat portgeſetzt.

Abonnementspreis vierteljährlich 1 Mark 75 Pf.
Das 1. Quartal kann zu dieſem Preiſe durch alle Buchhandlungen und

Poſtämter nachbezogen werden. e

Ein möblirtes Zimmer
zu vermiethen Breiteſtraſze 3 I.

Schlafſtelle offen
Rotherbrückenrain 3.

Eine Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern
und Zubehör, auf oder in der Nähe des
Neumarkts zum 1. Juli oder 1. October von
kinderloſen Leuten zu miethen geſucht. Gefl.
Offerten unter G M I2 in der Expedition
d. Bl. niederzulegen.

Als Damenſchneiderin

empfiehlt ſich ganz ergebenſt

Marie Rössmew,
Oelgrube 2.

Maknlatur
in groſzem und kleinem FJormat hält in
Zäckchen zu 60 und 30 Pf. vorräthig.

Wh. Rössmer,
Buchdruckerei, Oelgrube.

Menn S
W NeeS hen zur d

Fetechatten,
r An oohabi Signi 5 2

Automatenstempeln,
Wetalt-u. Kautschukstempel für Behörden u. Private

Br Cliohes, Paglnir h
M Trockenstempelpreesen
o eigzoios Typen u. Zahlen 5

d et ete.d MNgeten Presen
W

Für Floischheschauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

n. Rössmner, Oelgrube 65.

marinirte Feringe,
Preißelbeeren à Pfd. 45 Pf.
Jeidelbeeren à Pfd. 45 Pf.
Sauerkohl, 2 Pfd. 15 Pf.
znpfichtt Emil Weoiclling,

Oberbreiteſtr. 10.

Der neue Cursus
für Handarbeiten, ſowie Schnitt
Zeichnen und Zuſchneiden beginnt

den I. April.
Plise Naumang,

Karlſtraße 4 II.
Jm Jutereſſe einer beſchleu

nigten Herſtellung des Merſe
burger Correſpondenten erſuchen
wir höflichſt,

r Inſerate m
für die nächſte Nummer deſſelben

ſpäteſtens bis
vormittags 10 Ahr

in unſerer Expedition abzugeben.
Achtungsvoll

Die Expedikion.

Lehrcontracte
ſind zu haben in der Buchdruckerei von

E. Böggmer, Oelgrube H“.

Feinſte Marmelade
mit Fienbeer

A. Faust.empfiehlt

ee e

M eunute
friſch geräuttzerke Zeriuge,

friſch marinirte Feringe
und Cappelſche Zücklinge
enpfeht H. Vauust,

G
deckt man ſeinen Bedarf von gutgearbeiteten

Polſtermöbeln?
i Albert Schülb ch

Tapezierer und Decorateur,
Gotthardtsſtraſze.

urFrühjahrspflanzung.

Hochſtäm. Roſen à 0,50-—0,75
Weinſtöcke, frühe Sorten a 0,50
Stiefmütterchen, Tauſendſchör,
Nelken, Primel, Vergißmeinnicht,
Pechnelken, Brennende Liebe,
Schnittlauchſtauden u. Erdbeer-
pflanzen, à St. 5 Pf., Dtzd. 50 Pf.
Goldlack à St. 15, Pf. Dhzd. 150.

Oswald Sohumagnn,
Winkel 6.

Geſchäfts Verlegung.
Verlegte mein Hut und Filzwagren-

Geſchäft vom Roßmarkt nach der

Burgſtraße S,
in das Haus der Frau Wwe Seidlel.

Für das mir bisher entgegengebrachte
Vertrauen beſtens dankend, bitte ich, mir
daſſelbe auch in meiner neuen Wohnung zu
Theil werden zu laſſen.

Hochachtungsvoll

Bernhard Brechtel,
Hutmachermeiſter.

Donnerstag und Freitag
friſche Rindskaldannen.

I.

Ziehung gen 14.
ſind nochmals eingetroffen.

Lenis enender,
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Tur Verein kotheten
Die Turnübungen der Mit

e

5 jeden Dienſtag und Sonn
abend von abends 9-10

Uhr in der Vereinsturnhalle
h des Etabliſſements Caſino ſtatt.

Anmeldungen werden an den genannten
Abenden ſehr gern entgegengenommen, auch S
können junge Leute unter 17 Jahren mit
Genehmigung ihrer Eltern, Vormünder oder
Lehrherrn dem Verein als Jugendturner bei

treten. Der Vorſtand.

W l
Donnerstag den 13. April,

abends 8 Uhr,großes Rilitärconcert,

Knsgeſührt vom Trompetereorps
des Thür. Huſ.-Regmnts. Nr. I2.

Dirigent: Herr el.
Billets im Vorverkauf R 30 Pf. bei der

Herren K. Hennicke, Cigarrenhandlung, Bahn
hofſtraße, Heinr. Schultze j. Cigarren
handlung, kleine Ritterſtr. G. Heuer (vormale
A. Wieſe), Cigarrenhandlung, Burgſtraße, und
bei den Herren Kaufleuten E. Wolff, Roß
markt, Welzel, Domplatz, Kundt, Unter
altenburg.

Entrée an ver Kaſſe 40 Pf.
Noch ausſtehende Billets vom letzten

Abonnement hoben Gültigfeit.

Berein der Gaſtwirthe
von Merſehurgund Umgegend

Frätag den 14. April, nachm. 39. Uhr,
Mongts- Verſammlung
im Süchſichen Hof. Der Vorſtand.

Zum ſofortigen Antritt ſuche ich einen
ehrlichen Jungen im Alter von 14 bis 16
Jahren als

Merseburg Entenplan 8, Neumnart Fwalb. Schafstädt

empfiehlt als HauptSpezialität in ganz hervorragender Auswahl (ca. 1000 neue DeſſinsFarben)

heitsposten enorm

en, Blouſen- Und Beſatz-Seidenſtoffen.
ſamenten, Sonnenſchirmen, Handſchuhen.

Aparte Neuheiten in Nob
S Neuheiten in Spitzen, ſeidenen Bändern, Po

ſe-Ränteln.e, Joden-, Htaub- und Rei

g z Rbellransportgeſchaft

Karl Uirichjun,
hält ſich beivorkonnnenden
Fällen beſtens empfohlen.

Lauohstadteretr. 17 d
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Balrräclen,

Nähmaschinen,
Wasch- n. Mringmaschine

Artikel der Frühjahrs und Sommer Saiſon ſind

Cover KCogals,
Klpacca- Stoff

Loden- s
und empfehle dieſelben in a

En detail.
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Als Poſtillone
S ſür den einſpännigen Packetbeſtellgienft
W in der Stadt, ſuche ich zwei echt
L ſchaffene und des Fahrens kundige
S junge Leute im Alter von 10 bis 20
Jahren.W Halle a. S. Westphal- Poſthalter.

WMaurgarine-Vertretang.
Eine der bedeutendſten holländiſchen

MargarineFabriken, deren Marken ſchon
allerorls bekannt und eingeſührt ſind, ſucht

men für Merſeburg und Umgegend unter günſtigen
z Conditionen beſtempfohlene Vertreter Offerten
unter „„Margarine“ an Haasenstein

m. Vogler, A. G. Leipzig.
Für ein Mädchen wird hier oder in

nächſter Umgegend

eine discrete Penſion
ſür längere Zeit bei guten, anſtändigen Leuten
oder einer Wittwe geſucht. Offerten mit
Preis unter J VI 48 an die Exp. d. Bl.

Ein kräftiger Burſche vom Lande wird als

Hausburſche
geſucht. Gustav Bass- Gotthardtsſtr.

Mehrere Arbeiter
ſucht V. Gärtner Poſtſtr. 82.

Eine ſaubere Aufwartung
wird ſofort geſucht Gotthardtsſtr 22.

Häklerinnen
ſür Mohairtücher (leichtes Muſter) werden für
dauernd geſucht kl. Sixtiſtraſßze 15. 2

Zur Erkernung des Haushaltes oder Er
holung finden noch ginige

junmgehädenem
freundliche Aufnahme bei
Frau Dr. Giebelhausen, Bad Sachſe

im Südharz. Villa Waldruh.

Ein ſauberes Mädchen
von 14—16 Jahren wird ſofort oder ſpäter
geſucht Uuteraltenburg 52.

Hierzu eine Beilage,
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Bellage zu Nr. 86 des „Metſebarger Correſpondent“ vom 13. April 1899.

Deutſchland.

(Die Reichstagswahl in Berlin 1),
die am Dienſtag ſtattfand, hat mit einem Siege des
ſozialdemokratiſchen Kandidaten Fiſcher geendet.
Es wurden abgegeben für Kreitling (frſ. Vp.
17 239, Fiſcher (Soz.) 23 905, Witorsky (k.)
8175, Graf Puckler (Antiſ.) 90 Stimmen. Dieſen
Sieg hat die Sozialdemokratie in erſter Reihe den
Konſervativen zu verdanken, die ſich in weiteſtem
Maße der Wahl enthalten haben. Man braucht
nur die Zahlen der im Jahre 1898 im erſten
Wahlgange abgegebenen Stimmen mit den geſtrigen
Zahlen zu vergleichen. Jm v. J. erhielten im erſten
Wahlgang der ſozialdemokratiſche Kandidat 26269,
der Kandidat der freiſinnigen Volkspartei 16 127,
derjenige der Konſervativen 11359. In der Stich
wohl ſiegte dann bekanntlich der freiſinnige Robert
Kreitling mit wenigen Stimmen über den Sozial
demokraten Fiſcher. Es ſind diesmal über 6000
konſervative Wähler weniger als im v. J.
erſchienen. Bemerkenswerth iſt auch der Rückgang
der ſozialdemokratiſchen Stimmen um über 2300
und die Zunahme der freiſinnigen Stimmen um
mehr als 1100, letzteres wohl eine Folge des Be
ſchluſſes der Nationalliberalen des Wahlkreiſes, ſich
ſofort für Kreitling zu entſcheiden

S (Colonialpoſt) Zum Civilcommiſſar
in Kiautſchou wird dem „Ofſtaſtat. Lloyd“ zu
folge der Vizeconſul Dr. Grunenwald ernannt
werden. Der bisherige proviſoriſche Civilcommiſſar
Dr. Schromeier ſoll ausſchließlich als Commiſſar
für die chineſiſchen Angelegenheiten in Kiautſchou
wirken. Den Londoner „Central News“ geht
aus Schanghai eine Meldung zu, wonach der
deutſche Geſandte in Peking auf Weiſungen
ſeiner Regierung die Zurückziehung der
deutſchen Legationswache abgelehnt habe.
Deutſche Seetruppen beſetzten Wichao und Itſchau
ohne Schwertſtreich; der chineſiſche Präfekt von
Jiſchau und deſſen Beamte fliülchteten vor der An
kunſt der Deutſchen. Sobald der Tſungli Yamen
von dem Vorgehen der Deutſchen Kunde erhalten,
wies er den Oberbefehlshaber des Diſtrikts an, mit
Truppen nach Itſchau abzugehen. Der Hafen
bau in Swakopmund (Deutſch-Südweſtafrika)
iſt nunmehr in Angriff genommen worden. Am
Swakop Fluß iſt ein neuer ergiebiger Brunnen
gebaut worden, von welchem das Waſſer mittelſt
Windmotors gehoben und nach der Station geleitet
wird. Der Geſundheitszuſtand zu Swakopmund
hat ſich nach der Münchener Allg. Ztg.“ ſeit
Februar gebeſſert, ebenſo derjenige der beim Bahn
van nach Windhoek beſchäftigten Lute. Beim Bahn
bau ſollen auch die Schwierigkeiten mit der Waſſer
verſorgung gehoben ſein, unweit der Station Röſſtng
habe man endlich ein ſalzſreies Waſſer gebohrt.
Der Unterbau der Bahn iſt bis zu 125 Kilometer
gediehen

Parlamentariſches.

S Die Geſchäftsleitung im Reichstag
iſt vom Präſidenten dahin getroffen worden, daß
zunächſt die vom Reichspoſtamt ergangenen Vorlagen,
wie die Novelle zum Poſtgeſetze, die Fernſprech
gebührenordnung und das Telegraphengeſetz zur
erſten Berathung geſtellt werden ſollen. Dann ſoll
der Geſetzentwurf betr. die Schlachtvieh und Fleiſch

beſchaun zur Berathung gelangen.

S Das Flottengeſetz iſt kaum ein Jahr in
Kraft, und ſchon drängen die Flottenenthuſtaſten
darauf hin, den Fottenplan zu vergrößern
und in der Ausführung zu beſchleunigen und zu
erweitern. So wird auch in der Münchener Allg.
Zig. in einer Berliner Correſpondenz die Erwartung
ausgeſprochen, daß die Vorlegung des Nach trage
etats im Riichstag, bei welchem die neue Organi
ſation der oberſten Marinebehörden feſtgeſetzt werden
muß, dem Reichstag Gelegenheit geben werde zu
Kundgebungen in dieſer Richtung namentlich im
De auf die letzten Vorkommniſſe auf Samoa.

ieſe Politiker möchten alſo am liebſten die deutſche
Flotte auf eine Höhe bringen, bei der ſte der eng
ſiſchen und amerikaniſchen zuſammenge
nommen gewachſen iſt. Schließlich würde auch
dies noch nicht ausreichen, denn, wenn Deutſchland
mit England und Nordamerika in Krieg verwickelt
würde, dürfte die Kriegserklärung Frankreichs nicht
lange auf ſich warten laſſen.

S Bei Berathung der Dampferſub-
ventions vorlage im Reichstag iſt darauf
hingewieſen worden, daß durch die in der Vorlage
geforderten Subventionen thatſächlich der Transport
aus ländiſcher Waaren auf dentſchen Schiffen
ſubventionirt werde. Dieſe Anſicht findet eine
Beſtätigung in den Verhandlungen des engliſchen
Unterhauſes. Dort beklagte ſich am Montag der

Deputirte Denny, daß nach Oſtafrika beſtimmte
engliſche Waaren thatſächlich auf deutſchen Dampfer
linien befördert würden. Auch der Parlamentsunter-
ſecretär Brodrick konnte die Richtigkeit der Behauptung
Dennys nicht in Abrede ſtellen er erklärte nur die
Bereitwilligkeit der engliſchen Regierung, bei gleichen
Bedingungen ſtets den britiſchen Schiffen den Vor
zug zu geben.

Bolkswirthſchaſtliches.

Als „unannehmbar“ bezeichnet die
„Beutſche Tagesztg.“ von neuem das Fleiſch
ſchaugeſetz und die Kanalvorlage. Das
Organ des Bundes der Landwirthe räth der
Regierung, zur Vermeidung einer ziemlich empfindlichen
Niederlage in letzter Stunde den Entwurf zurück
zuziehen und umzugeſtalten.

Zur Bäckereiverordnung will die
„Deutſche Bäckerztg. das Organ der ſozial
demokratiſchen Bäckergeſellen, aus zuverläſſigſter
Quelle erfahren haben: Es werde in den nächſten
Tagen dem Bundesrath ein Antrag der preußiſchen
Regierung zugehen, welcher bezwedt, den in der
Bundesrathsverordnung vom 4. März 1896 feſt
geſehten 12ſtündigen Maximalarbeitstag
für Bäckereien in eine 84ſtündige
Maximalarbeitswoche umzuwandeln.

Der Handelsminiſter theilte den Handelsver
tretungen mit, daß in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika unter dem
Vorgeben, deutſche Spielwaaren wären mit
giftigen Farben beſtrichen, die Einfuhr derſelben
verboten oder doch weſentlich erſchwert werden
ſoll. Die betheiligten Kreiſe ſind deshalb zur
Erklärung über die Sachlage veranlaßt worden.

Provinz und Umgegend.
I Halle a. S, 10. April. Unſer Varieté

Apolkotheater hat ſich beim Publikum ſehr gut
eingeführt, es hat mit all ſeinen Spielplänen Glück
gehabt und zumeiſt Glanznummern gebracht. Das
ſeit über 10 Jahren hierorts beſtehende „Walhalla
theater“ hat dadurch eine ſcharfe Concurrenz erhalten.
Hält ſich das Apollotheater auf der Höhe der Zeit,
und daran iſt kaum zu zweiſeln, ſo dürfte es in
nicht zu langer Zeit dem Walhallatheater den Rang
abgelaufen haben.

F Halle, 11. April. Wie bereits mitgetheilt
wurde, erſchoß geſtern Abend in einer Droſchke
auf dem Wege nach Oppin ein junger Mann
eine Dame und dann ſich ſelbſt. Wir erfahren
dazu, daß es ſich um eine 33 jährige Ehefrau
handelt, die Tochter eines hieſtgen Bürgers, die
von ihrem Manne geſchieden, bisher ein Familien
penſtonat in Guben ſührte. Behufs Anbahnung
einer Verſöhnung mit ihrem früheren Ehemanne,
der ſich hier aufhält, iſt ſte von Guben hierher
gereiſt. Bald folgte ihr von dort der 22 jährige
Wilhelm Sch., der ſie kennen gelernt hatte und
wahrſcheinlich liebte. Beide, die geſchiedene Frau
und der junge Mann, beſtiegen geſtern Abend
zwiſchen 7 und 8 eine Droſchke und gaben dem
Kutſcher die Weiſung, nach Oppin zu fahren.
Etwa 20 Minuten, nachdem der Wagen die Stadt
verlaſſen, hörte der Kutſcher Schüſſe. Er fand die
Frau todt, den jungen Mann ſchwer verletzt im
Wagen vor. Beide Perſonen wurden in die
Klinik übergeſührt, woſelbſt der junge Mann
während der Nacht auch verſtarb. Man fand bei
ihm nur wenige Pfennige, während die Frau noch
eine Baarſumme von etwa 5 Mark bei ſich trug.
Ob ſie mit ihrer Einwilligung getödtet wurde
oder ein Opfer der Eiferſucht geworden, iſt nicht
aufgeklärt.

F Weißenfels, 11. April. Heute fand die
Weihe des neuerbauten dritten Volksſchulge
bäudes auf dem Klemmberge ſtatt. Kreisſchulin
ſpector Dr. Lorenz hielt eine packende und bilderreiche
Feſtrede im Anſchluß an Pſalm 121 und
verpflichtete des Weiteren den neuen Rektor der
Schule Herrn Sperling, bisher zu Wettin
Am Seminar iſt mit Oſtern d. J. wieder ein
Nebenkurſus eingerichtet, dem Zöglinge von den
Anſtalten Weißenfels, Oſterwieck u. A. zugewieſen
worden ſind. Die geſammte Schülerzahl in den 4
Klaſſen beträgt 132. Der hier ſeit einigen
Jahren thätige Magiſtrats-Regiſtrator Wilhelm
Meyer hat in 36 Fällen amtliche Gelder in Höhe
von 175,74 Mark unterſchlagen, weshalb ihn das
Landgericht zu Naumburg zu 6 Monaten Gefängniß

verurtheilte. (Hall. Ztg.)Quedlinburg, 10. April. Bei einer am
vergangenen Sonnabend in das hieſige ſtädtiſche
Krankenhaus eingelieferten polniſchen Arbeiterin
wurden heute ſeitens des behandelnden Arztes
Pocken feſtgeſtellt

e

4 Helmſtedt, 11. April. Seit kurzem iſt der
Materialienverwalter Wackenroder von den
Suderſchen Braunkohlenwerken flüchtig. W. hat
1400 Mk. den Werken gehörende Gelder unter
ſchlagen und ſich mit ſeinem Raube vermuthlich nach
Holland gewandt.

4 Eisleben, 10. April. Geſtern früh gegen
5 Uhr und dann wieder gegen 9 Uhr fanden
heftige Erderſchütterungen ſtatt, die haupt
ſächlich im oberen Senkungsgebiet wahrgenommen
wurden.

4 Belgern, 10. April. Am Sonntag ließ
der Bürgermeiſter Biehlert den bereits 15 Jahre
in dieſer Stadt angeſtellten Polizeidiener Richter
vom Amte ſuspendiren, weil er ſich vielfacher
Unterſchlagungen amtlich vereinnahmter Gelder
und Briefe ſchuldig gemacht hat. Richter hat die
Umlagebeiträge zu den Berufsgenoſſenſchaften, die
er von verſchiedenen Gewerksmeiſtern einzuziehen
hatte, für ſich verwendet, in anderen Fällen zweimal
eingezogen, da er den Beitragspflichtigen nie
Quittung ausſtellte. Um ſich vor Entdeckung zu
ſichern, hat er eine große Menge an den Magiſtrat
und die Polizeiverwaltung eingehender Briefe, von
denen er ſürchtete, daß ſte ſich auf die verübten
Unterſchlagungen beziehen könnten, mit nach Hauſe
genommen und geöffnet, ohne ſie indeſſen zu ver
nichten. Bei der bei ihm vorgenommenen Haus
durchſuchung wurden gegen 50 Briefe vorgefunden,
Erinnerungen des hieſigen Landrathsamtes und
verſchiedener Berufsgenoſſenſchaften. Seitens des
Bürgermeiſters Biehlert wurde ſoſort die Staats
anwaltſchaft benachrichtigt; doch dürfte deren
Einſchreiten unnöthig ſein, da ſich Richter, den man
auf freiem Fuße gelaſſen hatte, wahrſcheinlich
ſelbſt gerichtet hat, wenigſtens iſt er ſpurlos ver
ſchwunden

F. Eisleben, 10. April. Die Mansfeldſche
Kupferſchieferbauende Gewerkſchaft hat beſchloſſen,
außer den bereits im Herbſt gezahlten 5 Mk. eine
Ausbeute von 40 Mk. für das abgelaufene Ge
ſchäftsjahr zur Vertheilung zu bringen.

Erfurt, 8. April. Als in vergangener Nacht
der Baron von Heinitz über den Friedrich Wilhelms
platz ging, trat der Schloſſer Hermann Sandrock an
den Ueberraſchten heran und raubte ihm aus deſſen
Jackettaſche einen Beutel mit 86,77 Mark. Bei
ſeiner Feſtnahme leugnete Sandrock die That, warf
aber in der Polizeiwachtſtube plötzlich den Beutel
in eine Ecke. Der Beſtohlene erhielt ſomit ſein
Geld wieder.

Leipzig, 7. April. Die ganze Bahn
ſtrecke von Leipzig bis Dresden wurde heute vor
60 Jahren dem Verkehr übergeben. Zwar war
dies nicht die erſte Dampfeiſenbahn, die überhaupt
gebaut wurde; dieſer Ruhm kommt England zu,
wo 1829 die Bahn zwiſchen Liverpool und
Mancheſter entſtand. Außerdem waren vor dem
Jahre 1839 noch andere Bahnen im Betrieb, ſo
eine von Brüſſel nach Mecheln, zwiſchen Nürnberg
und Fürth, von Paris nach St. Germain und von
Berlin nach Potsdam. Trotzdem iſt aber die Er
öffnung der LeipzigDresdener Eiſenbahn als ein
bedeutſames Ereigniß zu betrachten und zu
würdigen, weil dies die erſte größere Bahn war,
welche in Deutſchland, ja in ganz Europa geſchaffen
wurde, denn von den bisher beſtehenden Schienen
wegen maß der längſte, der von Liverpool nach
Mancheſter, nur etwa 40 km, während die neue
Leipzig-Dresdener Bahn eine Länge von 115 kur
aufwies. Das große Verdienſt und der bleibende
Ruhm dieſer Schöpfung gebührt einigen Leipziger
Bürgern, vor allen den vielgereiſten, unerſchrockenen
Friedrich Liſt, welcher in dem praktiſchen Amerika
die Vortheile der Eiſenbahnen kennen und ſchätzen
gelernt hatte.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 13. April 1899,

Am Dienſtag Nachmittag fand im untern
Rathhausſagle unter dem Vorfſitze des Herrn
Regierungspräſidenten Freiherrn von der Recke
die dieskährige Generalverſammlung des
hieſigen Verſchönerungs Vereins ſtatt. Nach
der zuerſt erfolgten Rechnungslegung für 1898
hatte die Vereinskaſſe eine Einnahme von 1274,25
Mk., eine Ausgabe von 656,11 Mk., demnach einen

Beſtand von 618,14 Mk. Die Jahresrechnung war
bereits vorher geprüft worden und hatte dabei zu
Ausſtellungen keine Veranlaſſung geboten, ſo daß
dem Herrn Rechnungsführer für dieſelbe von der
Generalverſammlung Entlaſtung ertheilt werden
konnte. Jm Anſchluß an das hierauf verleſene
Protokoll der Generalverſammlung des Vorjahres
wurde ſodann in eine Beſprechung über die Ausführung
der vorjährigen Beſchlüſſe eingetreten. Hierbei wurde



Folgendes mitgetheilt bezw. beſchloſſen Der votn
Verein bereits zur Ausführung gebrachte neue
Promenadenweg durch die Faſanerie ſoll demnächſt
mit lehmigem Kies bedeckt werden. Die im Vor
jahre beſchloſſene Anpflanzung am Wege auf der
Oſtſeite des Eiſenbahndammes nach der Eiſenquelle
iſt in wohlgelungener und höchſt dankenswerther
Weiſe zur Ausführung gebracht worden. Zur An
pflanzung ſind faſt ausſchließlich Kaſtanien und im
Uebrigen iſt Buſchwerk verwendet worden. Ganz
beſonders gebührt Herrn Stadtrath Eichhorn
Dank, der ſich inſonderheit der Sache angenommen
und dazu noch eignes Terrgin mit Bäumen und
Buſchwerk hat bepſlanzen laſſen, ſo daß dadurch
ein anmuthiger Ausſichtepunkt entſtanden iſt.
Ebenſo verdient die billige Ueberlaſſung der zur
Anpflanzung benöthigt geweſenen Bäume und
Sträucher, nach welcher vorausſichtlich nicht mehr
als 150 Mk. dafür aufgewendet zu werden
brauchen, dankende Erwähnung. Bezüglich der
Anlagen an der Schleuſe wurde beſchloſſen, vor
läufig nur die Bosquels in Ordnung bringen zu laſſen
und im Herbſte die Oeffnungen in der Hecke mit
Liguſter zu bepflanzen und mit einer Drahteinfriedi
gung zu verſehen. Ebenſo ſoll die durch die
Witterungseinflüſſe ſchadhaſt gewordene Bank an der
„KellerEiche“ ausgebeſſert werden. Auf eine An
regung des Herrn Vorſitzenden bezüglich einer größeren
Fürſorge für die Anlagen an „Reibnitzens Ruh“,
die jetzt in ſtädtiſcher Pflege ſtehen, wurde vom Herrn

Oberbürgermeiſter Reinefarth bemerkt, daß dort
ſo ſchlechter Boden vorhanden ſei, daß von den
Anpflanzungen nur wenig vorkomme, außerdem
ſeien gerade dieſe Anlagen mehr als andere muth
williger Beſchädigung ausgeſetzt. Die Ausführung
einer weiteren Anregung des Herrn Vorſitzenden,
von Seiten der Stadt den Weg vom Reiſplatz nach
„Arnims Ruhe“ durch weitere Anpflanzungen zu
verſchönen, wurde vom Herrn Oberbürgermeiſter
Reinefarth in ſichere Ausſicht geſtellt. Bezüglich
des Ertrages der vorjährigen Sammelliſte wurde
bemerkt, daß derſelbe den Erwartungen nicht ganz

entſprochen habe, und beſchloſſen, vor der Circulation
der diesjährigen Sammelliſte die Bitte um regere
Betheiligung an den Beſtrebungen des Vereins durch
die hieſigen Localblätter ergehen zu laſſen.

Die vom Bildhauer Herrn Paul Juckoff
von hier gefertigte und kürzlich im Schaufenſter des
Herrn Kupper r. am Markt ausgeſtellt geweſene
Bis marckbüſte hat jetzt, nachdem der Künſtler
das Werk der gehobenen Knabenſchule, deren Schüler
er geweſen, geſtiftet, ihren Platz in der Aula dieſer
Anſtalt gefunden.

Jm Tivoli findet heute, Donnerstag, Abend
ein großes Militärconzert unſeres Huſaren

Trompetercorps ſtatt, zu welchem die vom letzten
e noch ausſtehenden Billets Gültigkeit

aben.
Der geſtrige Morgen überraſchte uns, nachdem

am Abend vorher ſchon eine auffallend kühle Tem
peratur eingetreten, mit einem ſtarken Schneefall,
der die weißen Flocken in ſolcher Größe und Menge
hiedergehen ließ, daß ſich die Dächer der Häuſer
einige Zeit in blendendem Weiß präſentirten. Das
Thermometer zeigte während dieſes winterlichen
Flockenſpiels nur wenige Grad R. über Null.

WeLtterwarte.
Vhorausſtchtliches Wetter am 13. April. Kühles,

zeitweiſe heiteres, vorwiegend wolkiges bis trübes,
et was windiges Wetter mit Niederſchlägen.
Theilweiſe Nachtfroſt und Reif.

Beermiſchses,
(GVon der Hungersnoth in Rußland), die man

anfangs von amtlicher Seite nach Möglichkeit zu vertuſchen
beſtrebt war, kommen jetzt traurige Berichte an die Oeffent
Iichkeit. Es giebt Ortſchaften wo die Leute monatelang
keine warme Speiſe zu ſich genommen haben und nur von
was für einem Brote! Ein gräulicher Brei aus geſtoßener

„Baumrinde und Getreideabfällen, den kein menſchlicher
Magen verdauen kann. Kinder, zu Skeletten abgemagert,
klammern ſich weinend an die Kleiderfetzen der Mutter, nach
Speiſe jammernd. Den Erwachſenen ſchwillt der Leib von
den ſcheußlichen Nahrungsmitteln, die der Hunger ihnen
eintreibt. Reiſenden aus jenen Gegenden verdankt man die
oft an Schauerromane erinnernden Detagils. Jn Ufa
beiſpielsweiſe iſt das Elend ſo groß, daß Leute drei bis
vier Tage total ohne Nahrung zubringen mußten, ehe eine
mildthätige Hand ihnen Speiſe bot. In den Gouvernements
Samara, Ufa, Kaſan und Schimbirsk ſind bereits Magen
und Fleckentyphus, ſowie Skorbut ausgebrochen. Die Zahl
der Volksküchen auf den Dörfern erweiſt ſich als mikroſtopiſch
klein im Vergleich zu der unendlichen Zahl von Hungernden,
Während des Winters fehlte es den Meiſten an halbwegs
warmen gleidungsſtücken. Feuerungsmittel waren auch nur
ſpärlich vorhanden und nicht ſelten ſind die Fälle, daß
Leute während der Beſchaffung von Brennmaterial im
Walde erfroren aufgehoben wurden. Kinder, halb vetleidet,
mit Reiſigbhündeln, fand man oft nicht weit von ihrer
Hütte mit erfrorenen Gliedmaßen vor. Einen ſchweren
Stand hatten die Delegirten des Rothen Kreuzes“ oft
mit der muſelmaniſchen Bewohnerſchaft, die ein paniſcher
Schrecken bei Anblick des Kreuzes ergriff, weil ſich die An
ſicht verbreitet hatte, daß mit Annahme jener Hilfe ſie ſich

als zum Chriſtenthum übergetreten zu bekennen hätten.
An manchen Orten kam es zit gewältthätigen Zuſammen
ſtößen zwiſchen Mohamedanern und Mitgliebern des
Rothen Kreuzes bei denen es den Letzteren recht übel
erging. Andere Muſelmanen waren dagegen ſo elend und
ſchwach vor Hunger, daß ſie erklärten, ſogar zwei Kreuze
auf der Bruſt trägen zu wollen, wenn ſie dafür nur Brot
erhielten. Wahrhaft erſchütternd lauten die Berichte der
Kerzte, die in den Hungergebieten arbeiten. Bewegliche
Habe ſindet man dort überhaupt nicht mehr, allenfalls noch
ein Strohlager und einen Tiſch, alles andere iſt bereits
veräußert. Vieh giebt es da ſchon lange nicht mehr was
nicht für einen Lumpenpreis losgeſchlagen werden konnte,
mußte aus Mangel an Nahrung umkommen Wahre
Skelette ſarren dem Beſucher beim Eintritt in die Hütten
entgegen, der Hungerthphus Hlickt den Unglücklichen aus den
Augen. Andere lagern am Boden, um „Kräfte zu ſammeln“.
Manche Häuschen ſind total verbdet, da ihre Bewohner vor
Hunger geſtorben. Sonderbarerweiſe zeigt die Privat
wohlthätigkeit all dem Elend gegenüber nur geringe Regſam
keit. Sie iſt gleichgiltig geworden, weil die Kupde von der
Hungersnoth erſt vertuſcht und dann wenigſtens nach Kräften
abgeſchwächt worden iſt. Die Regierung hat tauſende von
Steppenpferden angekauft und befördert ſie in die Noth
ſtandsgebiete. Bereits ſind zwei Züge mit je 27 Waggons
aus WeſtSibirien in Ufa eingetroſſen. Täglich werden die
Transporte fortgeſetzt. Ebenſo werden maſſenhaft Pferde
über Orenburg transportirt. Dieſer Tage begiebt ſich das
Hoffräulein der Kaiſerin, Waſſiltſchikow, mit einigen weib
lichen Aerzten, ſowie weiblichen Feldſcheeren und barmherzigen
Schweſtern in das Gouvernement Ufa, um gegen die ver
heerende Epidemie in den Nothftandsgebieten Hilfe zu bringen.

(Die Coblenzer Duellaffäre) Ueber den
Verlauf des Duells in der Affäre Döring Kloewekorn erfährt
die „Frankf. Ztg.“, daß nicht der beleidigte Leutnant Döring
das Duell gausgefochten, ſondern der Leutnant Koepke
vom Infanterie Regiment 68. Döring hat von Kloevekorn
bei dem Streite in dem Tanzlocale von Zillien
in Güts derartige Verletzungen erlitten, daß der Ehren
rath ihn für kampfunfähig erklärte. Koepke meldete ſich
freiwillig, er wohnt mit Döring in demſelben Hauſe.
Der Commandeur des 68, Regiments wurde zum Kaiſer
befohlen zur Verichterſtattung. Der verſtorbene Klevekorn
diente als Avantageur und hatte ſ. Z. die Kriegsſchule in
Engers beſucht, welche er verließ, um ſich der juriſtiſchen
Laufbahn zu widmen. Dieſe Meldung muß auf das Höchſte
überraſchen. Gehöcrt es vielleicht zum Ehrenkodex, daß
Duelle von Stellvertretern ausgefochten werden

(Der Sultan) ſendet dem deutſchen Kaiſer ein
Geſchenk, beſtehend aus Weintrauben, Melonen und
anderen in der Türkei wachſenden Früchten feinſter Dualität.

(Jn Folge Einathmung von Stickluft) ſtürzte
Dienſtag Vormittag auf dem Hofe der Schultheiß- Brauerei
in Berlin der 36 Jahre alte Schmiedegefelle Weſt phal
beim Arbeiten im Brunnenkeſſel in den 30 Meter tiefen
Brunnenſchacht ab und blieb auf der Stelle todt. Der
Schmiedegeſelle Hedrich wollte ihn retten, ſtürzte jedoch
gleichfalls ab. Er wurde ſchwer verletzt, jedoch noch lebend,
nach dem Krankenhaus gebracht.

Kriegsminiſter von Goßlker) hat ſich mit
ſeiner Tochter nach Breslau begeben und wohnte mit der
Familie ſeines Schwagers, des Generalmajors von Merkel,
der Hochzeit ſeiner Nichte in Eloden, Kreis Guhrau bei.
Frl. Jenny von Goßler reicht dem lippeſchen Staatsminiſter
Mieſitſchek von Wiſchkau die Hand zum ehelichen
Bunde. Die Braut iſt 19, der Bräutigam 99 Jahr alt.

Ein wild geworden er Bulle) tödtete auf dem
Gute Abbau Moſſin in Poſen einen Arbeiter und a
einen zweiten ſehr ſchwer. Der Bulle mußte durch Schüſſe
kampfunfähig gemacht werden.

S (Von der Moskauer Univerſität,) deren
Hörer über 5000 zählten, ſind ausgeſchloſſen 2160; mehrere
von dieſen wurden verhaftet, der Reſt in die Heimath abge
ſchoben. Jn Moskau kain es zu unbedentenden Ruheſtörungen
in den Jngenieurſchulen, deren Schließung bevorſteht.

(Zu einer Schläge re i) zwiſchen weißen und far
bigen Minenarbeitern kam es in der Hauptſtraße von Pana
(Jllinots), wobei zwei Weiße und drei Neger ſowie eine
Negerin getödtet, acht Perſonen, darunter zwei weiße Frauen,
verwundet wurden. Man glaubt, daß von den Verwundeten
mehrere ihren Verletzungen erliegen werden.

(Schiffsunfälle) Drei Fiſcherfahrzenge
haben bei Br eſt Schiffbruch gelitten; einige zwanzig Per
ſonen ſind dabei ums Leben gekommen. Jn Folge Sturmes
ſtrandete das Segelſchiff „Kriſtine“ an der Südküſte Laalands
bei Nyſted und der Fiſchdampfer „Rueby“ an der jütiſchen
Küſte Die Beſatzungen ſind gerettet, ein Bergungsdampfer
iſt abgegangen. Jn Grimsby wurde die Mannſchaft
des unkergegangenen deutſchen Schooners „Johannes welcher
von Rewcaßle nach Hamburg unterwegs war gelandet. Der
Dampfer „Emnerald hatte ſie bei Spurn aufgeleſen-

(Ein neuer See) hat ſich in der Mark Brandenburg
gebildet, bei Halb e, einer 60 Kilometer von Berlin entfernten
Station der Görlitzer Bahn. Der Vorgang erinnert lebhaft
an die Geſchichte von Schneidemühl, nur, daß hier im
großen Maßſtabe und im Freien ſich das wiederholt, was
dort im Kleinen, aber innerhalb der Stadt geſchah, und
deshalb viel größeren Schaden anrichtete. In der Nähe des
Sees liegen mehrere Ziegelelen. Arbeiter trafen nun im
vorigen Jahre deim Graben von Thon auf eine Quelle,
welche rieſtge Waſſermengen zu Tage ſörderte Durch dieſen
Ausbruch wurden bald mehrere nebeneinander liegende
Thongruben ſowie einige Bodenvertiefungen unter Waſſer
geſetzt Den leichten Sandkoden mußte das ſtetig hervor
quellende Waſſer fortgeſetzt unterwühlen und aushöhlen, ſo
daß dadurch die zuerſt nur kleine Wäſſerfläche bald borgrößert
wurde. So ſtürzte zuerſt ein großer Theil des ſüdlichen
Uferrandes in das Waſſer. Dabei wurde eine Feldbahn
mitgeriſſen. Leute und Pferde konnten nur mit Noth
gerettet werden. Auf der andern Seite, wo eine Kantine
ſteht, wurde der Uferrand vier Meter hoch befeſtigt, aber
auch dieſe neue Böſchung ſammt der alten im See. Dabei
wurde wieder die Feldbahn, das Material und verſchiedene
Hölzer mitgeriſſen. Hierdurch kam die Kantine in Gefahr,
da ſie nun direkt an dem hohen Uferrande ſtand. Es mußte
deshalb ſchleunigſt durch Erdanſchüttung dem See friſches
Ufer abgerungen werden. Dies glückte nach wochenlanger
Axbeit, aber neue Einſtürze ſind keineswegs ausgeſchloſſen
Eine direkte Gefahr für das Dorf, die Ziegeleien und den
Bahnkörper beſteht vorläufig nicht. Augenblicklich iſt der See
zehn Morgen groß und durchſchnittlich acht Meter tief.

Die Berliner Liedertafel) iſt in Neapel ein
getroffen. Der Empfang war ein ſehr herzlicher, auf dem
Bahnhofe ſtand eine Ehrencompagnie von Pompiere und

rade Rarenen, ne re Berg der Ah Na hner e Berſeeree

Municipalgardiſten. Die Sänger wurden durch den deutſchen
Generalconſul begrüßt.

(Aus der Meggen dorfer Blättern) Einfach
Gutsfrau: „Was, Jochen, der Deckel von der Milchkanne
fehlt ſchon acht Tage 2 Was haſt Du denn da bein Hinein
fahren gemacht, damit Dir die Milch nicht übergeſchwappt
iſt? Jochen: „Nu, gnä' Frau, hoalt g'ſatzt hoab i n
drauf!“ Kindlich. Die kleine Eva: „Mama, Mama,
komm nur ſchnell einmal an das Fenſter. Dort ſitzt eine
Dame auf dem Zweirad, die hat Puffärmel an den
Beinen!“
en

Militäriſches.
Deutſchland. Ueber die neue Uniform für

die Feld Artillerie theilt ein Berichterſtatter mit, daß
bei einigen Artillerie Reginentern je zwei Probeuniformen
eingetroffen ſind, mit denen in der nächſten Zeit Tragverſuche
angeſtellt werden ſollen. Waffenrock und Beinkleider behalten
zwar die bisherige Form, doch werden die blanken Knöpfe
durch ſchwarzgeäzte Meſſingknöpfe erſetzt; anſtatt der rothen
Achſelklappen hat der neue Waffenrock ſchwarze Klappen,
welche die Regimentsnummer in rother Farbe tragen. Das
Lederzeug iſt durchweg ſchwarz. An Stelle des Helms mit
Kugel und blankem Beſchlage tritt ein Tuch oder Filzkäppi
mit matt gehaltenen Aluminiumadler und eingeſtecktem
Haarbuſch wie bei den ſächſiſchen Jägern. Ferner wird zur
Probe noch eine Sturmmütze getragen werden, welche die
e der öſterreichiſchen oder franzöſiſchen Militärmützen

a

Deutſchland. Allerhöchſter Anordnung zufolge
ſollen preußiſche Krieger und ſonſtige Militär
Vereine künftig in der Regel nur dann zu Paraden
der Truppen und zu offiziellen militäriſchen bezw. militär
ärztlichen Unterſtüßungen bei Uebungen im freiwilligen
Sanitätsdienſt herangezogen werden, wenn ſie dem preuß i
ſchen Landeskriegerverband angehören. Auch den
Kriegervereinen und ſonſtigen militäriſchen Vereinen
anderer Bundesſtaaten ſollen derartige Vergünſtigungen nur
dann gewährt werden, wenn ſie dem betr. Landesverbande
angehören.

Neueſte Raczrichten.

Berlin, 12. April. H. T. B) Dem
„Kl. J.“ wird aus Paris gemeldet: Der Selbſt
mord von Henrys Secretär, Liornel, ſoll mit
den Fälſchungen Henrys zuſammenhängen. Man
nimmt an, daß Liornel die Dokumente fabrizirte,
da Henry kaum des Schreibens mächtig war
Heute entſcheidet der Kaſſationshof die Frage der
ergänzenden Unterſuchung.

Berlin, 12. April. Die Ernennung des
deutſchen Botſchafters für die Samva-Commiſ
ſidn wird erfolgen, wenn England ſich nicht mehr
der Einſtimmigkeit widerſetzt und die Richtigkeit der
deutſchen Vertragsrechte auf Samoa anerkennt.

Wien, 12. April. Die Statthalterei ha
auf Grund des Vereinsgeſetzes den Verein der
Deutſchnationalen in Oeſterreich (Obmann Reichs
rathsabgeordneter Wolf), den Deutſchen Bezirks
verein“, den „Verein evängeliſcher Glanbensgenoſſen“
und den Verband Deutſcher Aueflugspunkt des
e der Germanen“, ſämmtlich in Wien, auf
gelöſt.

London, 12. April. Jm Unterhauſe erklärte
der Parlamentsunterſecretär des Aeußern Brodrig
auf eine Anfrage, der jüngſte Beſuch Eecit
Rhodes! in Berlin und ſeine Unterhandlungen
mit der deutſchen Regierung ſeien aus der eigenen
Jnitiative Rhodes' erfolgt.

London, 12. April. Eine Depeſche aus
Malta berichtet Der engliſche Kreuzer „Kingswell“
iſt am 9. d. M. mit dem in Simi beheimatheten
griechiſchen Dampfer „Maria“ zuſammengeſtoßen-
Die „Maria“ iſt geſunken. Von den 49 Mann

ſchaften wurden nur 4 gerettet, der „Kings well
hat keinen Schaden davongetragen.

Newyork, 12. April. H. T. Der
Präſident Me. Kinley und der franzöſiſche
Geſandte Cambon haben geſtern den Friedens
pertrag zwiſchen Spanien und Amerika ratiſigirt.
Eine Geldentſchädigung für die Abtretung der
Philippinen wird in einer Tratte bezohlt werden.

S

Keklametheil,
von einigen tauſend angeſehenen
Profeſſoren und Aerzten erprobt,
angewandt und empfohlen Beim
Publikum ſeit 17 Jahren als
das veste vwältigste u.
ungsehäcdliehste

Blutreinigungs-
und Abführmittel

beliebt und wegen ſeiner ange

e

nehmen Wirkung Salzen, Tropfen, Mixtüren, Mineral
wäſſern e. vorgezogen. Erhältlich nur in Schachteln zu
Mt. U in den Apotheken und muß das Etiquett der
ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen ein
weißes Kreuz, wie obenſtehende Abbildung, in rothem Felde
tragen. Nur 5 Pfg. koſtet die tägliche Anwendung

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard
Brandt! ſchen Schweizerpillen ſind Extracte von Silge 1,5
Gr. Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee,
Gentian je 0 Gr. dazu Gentian und Bitterkleepulver in
gleichen Theilen und im Quantum, um daraus 50 Pillen
im Gewicht von 0,12 herzuſtellen.
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